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Smklicke SeKanvkm ockmigev.
Reichsgetrei- eor- ««lll!

für die ernte 1917.
Vom 21 . Juni 1917 . (R . G . Bl . S . 507 .) " '

Der Bnndesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlaßen:

ReichsgetreitzesrLnung fSr die Erste 1917.
Ueberficht über die Abschnitte.

I . Beschlagnahme. (§§ 1— 12).
IT. Reichsgetreidestelle. (§§ 13— 19).

Hl . Bewirtschaftung der Vorräte . (§§ 20—41) .
1 Aufgaben der Kommunalverbände im allgemei¬

nen . (§§ 20—30).
2. Selbstwirtschaftende Kommunalverbände . (SS

31—35).
3. Aitfgaben der Gemeinden . (§§ 36—41).

W.  Enteignung. (§§ 42—47).
V . Verarbeitung der Früchte und Verkehr mit den dar¬

aus hergestellten Erzeugnissen. (§§ 48—55).
VI . Verbrauchsregelung . (§§ 56— 68 ) .

1. Allgemeine Vorschriften. (§§ 56—61).
2. Besondere Vorschriften für Selbstversorger . (SS

62 und 63).
3.  Durchführung der Verbrauchsregeluug . (§§ 64

bis 68) .
VII . Ausführungsvorschriften . (§§ 69 — 72) .

VIII . Uebergangsvorschriften . (§§ 73— 77 ).
IX . Schluß - und Strafvorschriften . (§§ 78 — 82 ) .
R1 * f , . BesHilWahM.
8 1. folgende tm Reiche angebauten Früchte, allein oder

mit anderen Früchten gemengt, werden mit der Trennung
vom Boden für den Kommunalverband beschlagnahmt in
dessen Bezirk sie gewachsen sind:

Roggen,
Weize .', Spelz (Dinkel , Fesen ) , Emer , Einkorn,
Gerste,
Hafer,
Erbsen , einschließlich Futtererbstw aller Art (Pe-

luschken) , ^
Bohnen , einschließlich Ackerbohnen,
Linsen,
Wicken,

' Buchweizen,
Hirse.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den Halm und
die aus den beschlagnahmten Früchten hergestellten Erzeuq-
uiffe , wie Mehl , Schrot , Grieß , Graupen , Grütze, Flocken,
Malz. Mit dem Ausdreschen wird das Stroh, mit dem
-Ausmahlen die Kleie von der Beschlagnahme nach dieser
Verordnung frei ; für die Kleie gilt § 55.

Von der Beschlagnahmeausgeschlossen sind als frisches
Gemüse geerntete Erbsen und Bohnen, einschließlich Pe-
luschken und Ackerbohnen. Für Grün kern gilt § 9.

§ 2. Im Sinne dieser Verordnung gelten als
Früchte : alle Früchte der im § 1 Abs. 1 bezeichneten Arten,
Getreide : Roggen , Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen), Emer,

Einkorn , Gerste und Hafer,
Brotgetreide : Roggen , Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen ),

Emer und Einkorn , auch in Mischung mit Gerste,
Hülsenfrttchte : Erbsen , einschließlich Peluschken, Bohnen,

einschließlich Ackerbohnen, Linsen und Wicken.
3. An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Verän-

derungen nur mit Zustimmung des Kommunalverbandes,
für den sie beschlagnahmt sind, vorgenommen werden , so¬
weit sich nicht aus den §§ 4 bis 10, 28 etwas anderes ergibt.

gleiche gilt von rechtsgeschäftlichenVerfügungen über
sie und von Rechtsgeschäften, durch die eine Verpflichtung
zu solchen Verfügungen begründet pnrd , sowie von Verfüg¬
ungen , die im Weg« der Zwangsvollstreckung oder Arrest¬
vollziehung erfolgen.

Werden beschlagnahmte Vorräte mit Zustimmung des
Kommunalverbandes in den Bezirk eines anderen Kvm
munalverbandes gebracht, so tritt dieser mit der Ankunft der
Vorrat « in seinem Bezirke hinsichtlich der Rechte uird Pflich-TiOtt OttÄ S.n v. CO X f —- < t t ^ , . . '

JMorgenrot!

teit aus der Beschlagnahme an die Stelle des bisherigen
Kommunalverbandes . Der Versender und der Empfänger
haben die Ortsänderung binnen drei Tagen unter Angabe
c«r Art und Menge beiden Kommunalverbänden anzuzei¬
gen. Die Frist beginnt für den Versender mit der Abien-
dung , für den Empfänger mit der Ankunft der Vorräte/

Werden beschlagnahmte Vorräte widerrechtlich in den
Bezirk eines anderen Kommunalverbandes gebracht, so hat
meser die Rechte und Pflichten des Kommunalverbandes
sur den die Vorräte beschlagnahmt sind, für den berechtigter/
Kommunalverband ausznüben . Er hat der Rerchsqetreide-
stelle Mitteilung über Art und Menge sowie Herkunft der
Vorräte zu machen und mit den Vorräten nach ihren Wei¬
sungen zu verfahren.

m
Roman von Wilhelm v. Trotha.

(Nachdruck verboten.)
Als er am anderen Morgen beim Frühstück norfi

lafünifSlBefd !eibS:te' Bureau des Hotels öS

ijä «,*1’““ um  u »- m>.
„ knurrte der reiche Mann , und damit war für

d'e Affary m,t seiner Tochter abgetan . In Gedanken
aber stellte er fest: Der Streit mit dem Russen war ein
Streit meiner Tochter ; sie ist weg . also die Sache erledigt IEr klingelte seinem Sekretär . ö
*»«f{̂ aÖe  h cfd>° " berechnet, wieviel Granaten wirtäglich werden liefern können?"

„Rund 30001"
»AU right, gibt ein gutes Geschäft!"

6. Kapitel.
. Las deutsche Morgenrotl

So war er denn da: der Krieal — Da « nmt,*
inhaltschwere Wort war zur Wirklichkeck geworden !̂ bester"
reich hatte der̂ Unverschämtheit Serbiens keine andere

_ Es . schien, als habe nach Ausruf dieses Wortes die
riUr  Augenblicke den Atem angehalten und lausche

öcn erften ör,Ä nöen  Kanonenschuß ! ^zlber bann hoa/innon nff# WitTf« mU __

»ta,n,er'% tf Ätlegserflärun^
jgg » hatte, beiseite, nd sagte sichtlich befriedigtM
> "ssol Doch wenigstens mal eine Tat!" Gleich
da- auf Nmgelle er und fragte den eintretenden Diener«

»Ist die gnädige Frau im Schloß?"

„Nein , Herr Oberst, die gnädige Frau ist noch im
Dorse zur Unterhaltungsstunde ."

„Gut , Friedrich, sag' der gnädigen Frau Bescheid,
wenn sie zuruckkommt, daß ich mit ihr etwas Wichtiges zu
besprechen habe I Ich bleibe hier."

Friedrich sagte sein : ..Zu Befehl , Herr Oberst !" und
der Hausherr brauchte nicht lange zu warten , da kam Frau
Hermine schon herein. Aber was sah sie ? Ihr Mann stand
am Waftenschrank und pruste die Klinge seines alten
Pallasches , den er so manches Mal als Flamberg blitzend
tm Sonnenschein vor dem Regiment seiner Kürassiere ae-
zogen hatte . "

„Mütterchen, " begrüßte er seine Frau und lachte da-
der ubers ganze Gesicht, „'s geht los ! Die Oesterreicher
find schneidige Kerle und lassen nicht mehr mit sich
fackeln. Sie haben den Lauseserben den Krieg erklärt !"
Antwort " Ö°* r 9a £> mU  größter Stimme zur

„Ja , und da steht noch in dem Blatt , daß übermorgen
der Kaiser zurückkommt und sein Hoflager gleich ins
Schloß nach Berlin verlegt ! Du. wie wäre es, wenn wir
dazu mit den Kindern nach der Reichshauptstadt fahren

f°iItcn aroße  Tage anbrechen, dann mitten mang
find ? He I"

Und da sie nicht sofort antwortete , fuhr er eifrig fort:
, „Siehst du, damals anno 70/71, also vor 40 Jahren —
s war Ja aud>  im Juli — da war ich so'n Lausebübchen
von sechs Jahren I Vater wohnte in Berlin , und da Hab'
xd)  auch unfern alten, guten König Wilhelm von Ems nach
Berlin heimkommen seben, ehe er ins Feld zog . Mutting
ich sage dir, die Stunde vergesse ich meinen Lebtag nichtl
Und heute ? Wir stehen an einer Wende der großen
Weltgeschichte l Und da meine ich: Mutter , wir und
die Kinder wollen dabet fein! Laß «ns morgen nachBerlin fahren! Ja ?"

Sie sah ihn leuchtende» » licke» an »nd tagte
a«a ttefstem Herzensgründe:

»3a !'
»Br« , gemacht, mein Altchen! Alst, morgen

wir! — Dn. hör' mal. « o»,n wir nicht den Liä»«

. § 4 . Der Unternehmer eines landwirtschaftlichen Be¬
triebs hat die zur Ernte erforderlichen Arbeiten oorzu-
nehmen.

Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt und
verpflichtet , die zur Erhaltung undPflege der Vorräte erfor¬
derlichen Handlungen vorzunehmen.

Der Besitzer ist berechttgt und auf Verlangen der zustän¬
digen Behörde verpflichtet, auszudreschen sowie bei Ge¬
menge Körner - und Hülfenfrüchte von einander zu trennen.
Die Reichsgetreidestelle und die Landeszentralbehörden
oder die von ihnen bestimmten Stellen können über Zeit,
Art und Ort des Ausdreschens sowie über Anzeige und Fest¬
stellung des DruschevgebnissesAnordnungen treffen.

Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt und
auf Verlangen der zuständigen Behörde verpflichtet, die
Vorräte , sobald sie au^ edroschen sind, dem Kommunalver^
banoe , zu dessen Gunsten sie beschlagnahmt sind, jederzeit
zur Verfügung zu stellen. Der Kommunaloerband hat da-
rür zu sorgen, daß die Vorräte gemäß den Vorschriften die-
ser Verordnung innerhalb 2 Wochen abgenommen werden . >

• Besitzer im Sinne dieser Verordnung gilt auch der
mit der Verwaltung der Vorräte für den Eigentümer be¬
traute Inhaber des Gewahrsams.

S. 5, Nimmt der Unternehmer eines landwirtschaftlichen
Betriebs oder der Besitzer von Vorräten eine der ihm nach
§ 4 obligenden Handlungen nicht rechtzeitig vor, so kann
me zuständige Behörde die erforderlichen Arbeiten-auf sein«
ftoften durch einen Dritten vornehmen lassen. Der Ver¬
pflichtet« hat die Vornahme auf seinem Grund und Boden
sowre in seinen Wirtschaftsräumen und mit den Mitteln sei¬
nes Betriebs zu gestatten.

Auf Verlangen der Reichsgetreidestelle, der Landeszen-
tralbehörde oder des Kommunalverbandes ist die Gemeinde
zur Vornahme der Arbeiten auf Kosten des Sänmiaen ver¬
pflichtet. ”

§ 0- Innerhalb desselben landwirtschaftlicheen Betriebs
dürfen räumliche Veränderungen mit beschlagnahmten Vor¬
räten vorgenommen werden. Werden dabei Vorräte in nne
andere Gemeinde gebracht, so hat der Besitzer die Ortsände - '
riing binnen drei Tagen beiden Gemeinden anznzeiaen
Diese Verpflichtung entfällt , soweit die Vorräte in ' den
Wirtschaflskarten (§ 25) für die Gemeinde anfgenommen
lind, in die sie gebracht werden. Werden Vorräte in einen
anderen Kommunalverband gebracht, so ist die Ortsverän-
derung binnen drei Tagen auch beiden Kommuualverbän-
d?" anzuzeigen . Mit der Ankunft der Vorräte in üem^Be-
znckêdes^anderen Kommunalverbandes tritt dieser  Hinsicht-

"Aach damit bin ich ganz einverstanden ."
fw" erV fT ^ selbst Bescheid, ebenso dem

rob *7ür P-? de 'ch selber, nimm Garde-
alles kommtl " kann nie wissen, wa»

Hermine schritt unhörbar hinaus , und der her-
beigerusene Friedrich erhielt folgende Befehle:

„Kriegsmäßig eiflpackenI Sattelzeug bereit leaen t
"9 bringen ! Selbst alles in Schuß

^ re, fe morgen ab. Kommt ein Telegramm
aeiatteck ^ fit“ «6" 2 ° hann Pferde , wie zum Ausrücken
gesattelt , zur Station bringen , verladen und nach anae»

All» L,F ( "ZLrA °. »r-n > Packtasche» mUn, t nunl
„Vollkommen , Herr Oberst I"
„Suche den Herrn Leutnant I"
„Jawohl l" Friedrich sckob ab.
Darauf schritt der Oberst ans Telephon.
„Bitte Landratsamt l — So ? Danke ! Hm. t!a

rat da ? 7 L* ön 1 3ft öer  Herr Land,
fim hm tm ^ ker^ Ach so, ia , hier ist Oberst von Wussow l
Hm hm tja, bitte bitte,  hat jarnischt zu sagen. So — ak
Mo ^ en Herr Landrat l Na , was sagen Sie nun ? — —
^ ? - iV ° ^ ^ ine Ansicht. Tja - sicher - hm -i orrr- rx 7 ; — |ia;er — nm —

ich fahre morgen mit den Meinen nach
-Sk 7 « können morgen nicht abkommeu ? Schade!— rv» rn uorommen r vchaoet
so'n Kadett m«a bann geben Sie mir Ihren Walter mit,
Lnh hnht «* a>as sehen, wenn große Zecken anbreche«.

Na schöneken, also schicken Eie tutrmolrta n |U/UUCUU , Ul | U | U)Uien dl
meine Trude zurück, und sie kann ja den Walter gleich
L '? Ä ^ Hab - n Sie '- Auto stei ? Sonst schicke ich
L V " » ' 7 asso sie kommm per ZV, n*Imr tS »®* kommen Sie bald nach! Wik Ttftftnfii

»Kaiserhof". — Morgen l"
Eortsetznag folgt-



1
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lich der Rechte und Pflichten aus der Beschlagnahme an die
Stelle des bisherigen Kommunalverbandes.

§ 7. Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer
landwirtschaftlicherBetriebe aus ihren selbstgebauten Früch¬
ten die vom Bundesrate festgesetzten Mengen zur Ernäh¬
rung der Selbstversorger , zur Fütterung des im Betriebe
gehaltenen Viehes und zur Bestellung der zum Betriebe ge¬
hörenden Grundstücke verwenden.

Als Selbstversorger gelten, vorbehaltlich einer anderen
Bestimmung nach § 62 der Unternehmer des landwirtschaft¬
lichen Betriebs , die Angehörigen seiner Wirtschaft ein¬
schließlich des Gesindes sowie Naturalberechtigte , insbeson¬
dere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie kräst ihrer Berech¬
tigung oder als Lohn Früchte der in Frage kommenden Art
oder daraus hergestellte Erzeugnisse zu beanspruchen haben.
Inhaber von Zehntrechten oder ähnlichen auf öffentlich-
rechtlicher Grundlage beruhenden Rechten gelten nicht als
Selbstversorger.

§ 8. Der Reichskanzler erläßt die Bestimmungene über
den Verkehr mit Saatgut . Das nach Maßgabe dieser Be¬
stimmungen erworbene Saatgut kann trotz der Beschlag¬
nahme in den vom Reichskanzler oder der von ihm bestimm¬
ten Stelle festgesetzten Mengen zur Bestellung verwendet
werden .'

' 9. Trotz der Beschlagnahme dürfe .: Unternehmer land¬
wirtschaftlicher Betriebe , vorbehaltlich näherer Bestimmun¬
gen nach § 62 Abs. 2, aus ihrem selbstgebauten grünen
Dinkel und Spelz Grünkern Herstellen. Die Beschlagnahme
eerstreckt sich auf den Grünkern . Hiervon dürfen sie zur Er¬
nährung der Selbstversorger auf den Kopf insgesamt bis p •
3 Kilogramm verwenden.

Die Umernehmer haben die hergestellten Mengen nn-
vkrzüglich, spätestens bis zum 15. August 1917, dem Korn- .
munalverband anzuzcigen . In der Anzeige sind die An- \
zahl der Selbstversorger und die für diese nach Abs. I Satz
3 beanspruchten Mengen anzugeben . , j

§ 10. Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe selbftgebautesGemenge (M ' Ich-
frucht, Mengkorn ), mit Ausnahme von Mischungen, die nur
aus Brotgetreide bestehen, vor der Reise als Grünfutter im
eigenen Betriebe verwenden . j

§ 11. Die Beschlagnahme endet mit dem freihändigen ;
Eigentumserwerbe durch die Reichsgetreidestelle oder den :
Kommunalverband , für den die Vorräte beschlagnahmt sind, *
mit der Enteignung der Verfallerklärung (§ 70), einer nach •
§§ 7 bis 10 zugelassenen oder einer von dem Kommunalvev-
bande genehmigten Verwendung.

Wer im Auftrag der Reichsgetreidestelle, eines Kom¬
munalverbandes oder einer Gemeinde Früchte oder daraus
hergestellte Erzeugnisse zu erwerben , aufzubewahren , zu be¬
arbeiten , zu befördern oder zu verteilen hat , darf nur solche
Rechtsgeschäfteüber die Vorräte abschließen und nurftolche
Verfüaungen über sie treffen , die von seinem Auftraggeber
zugelassen sind. Dies gilt auch, soweit der Beauftragte Ei¬
gentümer der Vorräte ist.

§ 12! lieber Streitigkeiten , die sich ans der Anwendung
der §§ 1 bis 11 ergeben, entscheidet die höhereVerwaltungs-
behörde endgültig.

(Fortsetzung folgt .)

Oer devtscke Tagesbericht.
WTB. (Amtlich.) Großes Haupt, « artier.

6. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Dunst und Regen herrschte tagsüber nur gewöhnliche
Stellungskampftätigkeit . Abends lebte bei besserer Sicht
das Feuer vielfach aus. Nachts spielten sich mehrere Erkun-
dungsgescchte ab. Hart nördlich der Aisne holten Stoß¬
trupps eines württembergischen Regiments nach erbittertem
Nahkamps eine größere Zahl von Franzosen aus ihren
Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfronl des Gencralseldmarschalls

Prinz ^ Leopold von Boxern
Zwischen Zborow und Drzezany nahm gestern der Artil¬

leriekamps große Stärke an . Er ließ nachts nach und hat
sich seit Tagesgrauen wieder gesteigert.

Auch bei Zwbzyn , Brodq und Smorgon war die Feuer¬
tätigkeit zeitweilig sehr lebhaft.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
Erkannte Bereitstellungen rumänischer Infanterie zürn

Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen südlich des
Casinutales wurden durch Vernichtungsfeuer zerstreut.

Heeresgruppe Mackensen.
An der unteren Donau war der Feind unruhiger als in

letzter Zeit.
Mazedonische Front.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Tagesberich
WTB Wien,  6 . Jnli . Amtlich wird verlautbatt:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Südlich des Casinutales wurden bereitgestellte rumä¬

nische Angriffstruppen durch unser Artilleriefeuer zerstreut.
Im galizischen Kampfabschnitt nahm das feindliche Artille-
riefeuer gestern nachmittag und heute früh wieder zu. West¬
lich von Zborow wurde heute ein Angriff abgewiesen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisie.

DerChefdesGeneralstabs.

Das deutsche Kaiserpaar verreist nach Wien.
WTB . W i e n , 4. Juli . Am 6. Juli früh trafen der

deutsche Kaiser und die Kaiserin mit Gefolge in Laxenburg
ein, um dem Kaiser Karl und der Kaiserin Zitaten seiner¬
zeit abgestatteten Besuch zu erwidern.

Die voraussichtliche U-Bootbeute im Juni.
Rotterdam,  6 . Juli . Die Times meldet, in eng¬

lischen Reederkreisen schätze man für den Monat Juni die
versenkte Tonnage um ein Drittel höher als im Mai.

In der letzten Sitzung des Bundesrats
gelangten zur Annahme : Der Entwurf eines Gesetzes über
die Fürsorge fiir Kriegsgefangene , der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über Wochenhilfe aus Anlaß des Valerlän¬
dischen Hilfsdienstes , der Entwurf einer Bekanntmachung
über Miet - u. Pachtverträge für deutsche Kauffahrteischifse,
der Entwurf einer Bekanntmachung über den Fang von
Krammetsvögeln und der Entwurf einer Bekanntmachung
über Erstreckung von Anfechtungsfristen gegenüber Kriegs¬
teilnehmern.

Zum Prozeß Kupfer.
Der Abgeordnete Schiffer (ntl .) stellte solgende Frage:

Ist der Herr Reichskanzler angesichts der durch den Prozeß
Kupfer enthüllten Vorgänge nunmehr bereit , den Beschlüs¬
sen des Reichstags vom 20 . Dezember 1915 und 26 . März
1917 zu entsprechen und unverzüglich und mit rückwirkender
Kraft Maßnahmen zur Einziehung unlauterer Kriegsge¬
winne herbeizuführen.

Neue U-Bootersolge.
i WTB . (Amtlich.) Berlin,  5 . Juli . Durch unsere

Im Anschluß an meinen Erlaß vom 28. März ds . Js.
— 1936 — betresend ausgezogene Zeichnungen bei
Einreichung von Genehmigungsgesuchen , weise ich darauf
hin , daß der Erlaß unbedenklich auch aus das durch die §§
24 und 25 der Reichsgewerbeordnnng und die Kesselanwei-
sung vom 16. Dezember 1909 für Dampfkesselanlagen vor¬
geschriebene Genehmigungsverfahren Anwendung finden
kann.

Uboore sind im Atlantischen Ozean und in der Nordsee
weitere 18 Dampfer , sechs Segler und drei Fischerfahrzeuge
mit 53 600 B .-R, -T . versenkt worden.

- Unter den versenkten Schiffen befanden sich der englische
bewaffnete Dampfer „Jsle of Jura " (3809 T .) mit 2000
To . Munition und 3197 To . Koks von Middlesborough
nacb Devona , „Huntstrick" (8151 T .) mit 10 000 To . '« tück-
aut von Plymouth nach Gibraltar , „Kerapis " (1932 T ..
ntit Kohlen von Glasgow nach Marseille ; Kapitän und
Steuermann gefangen genommen ; der englische Dreimast¬
schoner „Viclet ", der italienische bewaffnete Dampfer „Val-
diere" (46.30 T .) mit 6000 To . Munition von New Orleans
nach Genua . Der portugiesische Dampfer „Espinho " mit
Gerste, Mais und sehr viel Schweinen von CasablancaJiach
Lissabon, die russischen Schoner „Wera " mit 712 To . Ton¬
erde von Foewy nach Cadix , „Gaita " mit 600 To . Salz

Das Kesseltreiben.
Durch den Verrat des Kretensers Venizelos , oer sich

heute wieder Ministerpräsident von Griechenland nennt,
ftnd die griechischen Truppen an die Entente verkauft wor¬
den, die sie als Kanonenfutter in der.Front verwenden will.
Bevor der französische General Sarrail sie dort ins Feuer
sagen kann, muß er sie aber erst haben , und er wie seine
Auftraggeber wissen ganz genau , daß die Griechen sich nicht
um die „Ehre " drängen , So ist denn in Wahrheit eine
Treibjaad nach den Regimentern des vergewaltigten grie¬
chischen Staates ausgeboten, als diese vielleicht jemals Grie¬
chen eingefanaen werden . Denn der schöne Pariser Ausruf,
300 000 Griechen würden mit in der Front fechten, ist
kompletter Unsinn . Nicht den fünften Teil wird man zu¬
sammenbringen , wenn nicht inzwischen etwas anderes ge¬
schieht. —Griechenland ist auch kein Land , in dem die Trup¬
pen so beguem wie in England oder in Frankreich marschie¬
ren , es hat noch mit vielen Mängeln im Verkehr zu kämp¬
fen. Und besonders gilt das in diesen Zeiten und vom Pe¬
loponnes , indessen Berglandschaften sich der größte Teil der
griechischen Armee zurückgezogen hat . Daraus sie wieder
hervorzuholen , wird nicht so leicht sein, denn es kann n:cht
jedes griechische Bataillon von einem Ententeregiment es¬
kortiert werden . Einstweilen geht das Kesseltreiben seinen
Gang , und aus Paris und London wird bald vom begeister¬
ten Vormarsch der Griechen nach Saloniki berichtet werden.
Wie viele Engländer und Franzosen dabei in.s Gras beißen
wird verschwiegen.

$ü$ AM M t
Oberlahnstein , den 7. Juli.

., . Stadtverordneten sitzung.  Der Vornt-
ende erössnete die Sitzung durch Vorlesung des Protokolls

sen wurden , ein mittelgroßer schwerbeladener Dampfer ans -
Zerstörersicherung herausgeschosson, und ein bewaffneter

Berlin  W . 9, den 14. Juni 1917.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
* Im Aufträge : gez. v o n M e y e r e n.

Wind im Anschluß an den im Kreisblatt Nr . 102/1917
abgedrnckten Ministerialerlaß vom 28. März 1917 hiermit
veröffentlicht.

St . Goarshausen , den 3. Juli 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Kgl. Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau zu
Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Kgl.
Lehranstalt im Jahre 1917:

1. Ein Obstverwertungslehrgang für Männer und Haus¬
haltungslehrerinnen in der Zeit vom 30. Juli bis 19.
August.

2 . ein Obstverwertungslsbrgang für Frauen in der Zeit
vom 20. bis 25. August

großer Dampfer mit Kohlen von Amerika nach Osten ; ein
neutraler Dampfer , der in Charteri der französischen Regie - ^
rung fuhr , hatte Gewehre und Munition von Marseille jj
nach Dakar an Bord . Die Ladungen der übrigen versenkten i
Schiffe bestanden, soweit sie haben festgestellt werden kön- \
nen , in der Hauptsache ans Kohlen, Stückgut und Wolle . s

Auf Grund der bisher vorliegenden Meldungen unserer :
Uboote ist schon jetzt zu ersehen, daß die Ubootserfolge des j
Monats Juni die des Monats Mai erheblich übersteigen
werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine-

Deutsche Flieger -Erfolge.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 6 . Juli . Die deutschen

Luftstreitkräfte haben den Quellen englischer Kraft einen
neuen schweren Schlag zugefügt . Der Angriff galt dieses
Mal einem der Hauptstützpunkte und Schlupfwinkel der
englischen „großen Flotte " . Am 4. Juli, .vormittags 8 Uhr,
erschienen deutsche Flugzeuggeschwader über Harwich und
belegten Festung und Kriegshafen ausgiebig mit Brand u
Sprengbomben . Die großen Flugzeuge erzielten in den Ar - - neroraury gegen. iuciuch uvu*  ny «. u»«
senalen, Barackenlagern , Dosts , Werften und auf einem j schaffen sein müssen, da nach den bisherigen Revisionen
Flugplatz und -mehreren Kriegsschiffen zahlreiche Bolltref - : nur 3500 Zentner Kohlen augenblicklicĥzur Verfügung sie-t-nw TN 1 f .ST1rX-, i- m s4T♦ n A S rtr

Der Direktor.

uu ui » fnuuguyes ? uuu uic uvu ; mmjt lucuucu

ben die verschiedenen Verwertungsmöglichkeiten einznüben . \ ® or - r̂ t’rm̂ Gegner zu genügte militärische Schaden -st
Das Unterrichtsgeld beträgt für den Lehrgang zu 1: für ! bedeutend. Der Nachrichtendienst d̂ Femdes hatte diesmal

Preußen 10 Jl,  für Nichtpreußen 15 für den Lehrgang j besser gearbeitet . Schon vor der Themiemnndung empfing
zu 2 : für Preußen 6 M,  für Nichtpreußen 9 Jl . ' ! das Rugzeuggelchwader cm starkes Abwehrfeuer der vor

Anmeldungen sind unter Angabe des Vor - und Zu - ! der Ostknste liegenden britischen Seestreitkrafte . Der Geg-
namens Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit an die ! ner folgte mit Feuer während des ganzen weiteren Fluges.
Direktion  ui richten. ' Der Direktor . Besonders starke Gegenwirkung letzte über Harwich ein.

- lieber der Festung kam es mit zur Abwehr gestarteten feind-
; lichen Fliegern zu zahlreichen Lustkämpfen. Sie verliefen
? ergebnislos für den Gegner . Der Rückmarsch führte in g>
j vade Strecke 159 Kilometer über See . In Gegend Zec-
s brügge erwarteten neue feindliche -Kampfflieger von der
j Station Dünkirchen das Bombengeschwader. Aber auch
i die mit ihnen sich entspinnenden Einzelkämpfe brachten wm,
s Gegner keinen Erfolg . Die deutschen Flugzeuge sind vv!l-
j zählig in dem Heimathafen gelandet.

Sog pv  m k tlorörnch
znm AMrlren der ZssWÄMiîL-Aöfchkiikst'

5r?»§ EWel
Ov r̂luhnftein.

ordnung geschritten. Als Beigeordireter wird Herr Johann
Herbe-, nachdem die Wahl durch Stimmzettel dreimal zwi¬
schen Herrn Herber und Horrn Rechtsanwalt Sturm unent-
schieden gewesen war , durch Los gewählt . Der Punkt 2
der Tagesordnung betr . Teuerungszulagen wird auf Vor¬
schlag des Vorsitzenden mit allgemeiner Zustimmung in die
aeheime Sitzung verlegt . Der Vorsitzende hält darauf den
Bericht über den Städtetag zu Frankfurt a. M . (den wir un¬
seren Lesern ja schon größten Teils mitgeteilt haben). Dar¬
an anschließend folgte der Antrag aus der Versammlung,
daß die Kohlenverteilung zur Debatte kommt. . Die Kohlen¬
versorgung ist jetzt fast in gleichem Umfange wie die Lebens¬
mittelfrage akut geworden , und wird sich die Verteilung der
unserer Stadt AngewiesenenMengen äußerst schwer gestal¬
ten. Die Versorgung zerfällt wieder in drei Unterabteil¬
ungen , nämlich 1. der Hausbrand , wozu auch das Handwerk
und die Kleinindustrie zu rechnen ist, 2 . Großindustrie
und 3. Landwirtschaft . Bei Punkt 1 wird die Angabe des
Kohlenverbrauchs mittels Zettels verworfen , da hierbei ein
Hamstern wie bei den Lebensmitteln leicht eintreten kann,
sondern es geht eine Kommission von Haushaltung zu
Haushaltung und werden dieser die Angaben mündlich ge¬
macht, wobei natürlich die Kommission ungefähr schätzen
kann, ob die angegebenen Mengen im Verhältnis zum
Verbrauch stehen.' Es werden noch sehr viel Kohlen zu be-

hen, das würde pro Haushaltung 16 Zentner Kohle aus¬
machen. Infolgedessen hat die OAskohlenstelle Minimal-
guanten für den Verbrauch festgesetzt nnd zwar für Haus¬
haltungen , die nur die Küche heizen 25 Zentner , wo 1 Zim¬
mer und die Küche geheizt wird 40 Zentner . Ferner will
die Ortskohlenstelle Gaskoks für auswärtige Bezieher über¬
haupt nicht mehr liefern , was aber der Magistrat nicht voll
nnd ganz billigen kann, da unsere Gasanstalt im Frieden
ihren Kokspreis enorm herunterdrücken mußte , um ihn
überhaupt absetzen zu können-. Wenn nun jetzt die Kunden,
die lange Jahre von hier den Koks bezogen haben, jetzt ;rt
der Zeit der Not im Stiche gelassen werden , io werden sie
nachher die hiesige Gasanstalt im Stiche lassen. .. Ebenso
macht? der Magistrat Andeutungen , daß der Gaspreis even-
tuell . eine weitere Erhöhung erfahren soll. Die Erhöhung
beruht auf den kolossalen Preisen der Kohlen . Die Kohlen
ftnd ebenso teuer wie rar geworden und ist der Preis jetzt
schon um ein Drittel höher und soll ab 1. Angust nochmal
eine Erhöhung um 20 Proz . ftattfinden . Die Main -Kraft-



Werke haben beim Magistrat angefragt , ob sie ihre Sätze
erhöhen dürsten , wogegen sich der Magistrat in Anbetracht
der hohen Kohlenpreise , Frachtsätze und Fuhrlöhne , nicht
ablehnend ausgesprochen hat . Die .Großindustrie deckt ih¬
ren Bedarf durch Selbstversorgung und die Landwirtschaft
meldet ihn beim Landratsamt an , sodaß diese zwei Per-
braucherkreise für die hiesige Ortskohlenstelle nicht in Be¬
tracht kommen. Ferner ist der Magistrat schon immer eitrig

.bemüht gewesen, das Dampf -Fährboot zu verkaufen. Es
haben sich wich schon Reflektanten gefunden, die aber jedes¬
mal abschwenklen, weil der Kessel durchgebrannt ist und
solche Reparaturen in der jetzigen Zeit sehr schwer auszu¬
führen sind. Der Vertrag mit dem Schiffsmann Münz ,ft
jetzt perfekt geworden . Gegen ein tägliches Entgeld von
10 M und gegen Besorgung von Betriebsmitteln seitens der
Stadt wird das Boot täglich verkehren. Außerdem erhalt
Herr Münz 25 Proz . vom Reingewinn . Für Abnahme der
Glocken hat Herr Altmann 400 Jl  bekommen . Ferner soll
in unserer Stadt eine eigene Kriegerstiftung gegründet wer¬
den , die die Invaliden ein Drittel mit Darlehen und zwe,
Drittel mit Barmitteln nnterstlitzen soll. Die Mittel sollen
durch Sammlung aufgebracht werden , sodaß sie der Stadt-
kasie nicht zur Last fallen . Die verstorbene Frau Tesche¬
macher hat ein Legat von 2000 M für die Ortsarmen , 200
cM  für das Krankenhaus und 300 Jl  zur Instandhaltung
ihres Grabes angesetzt, was die Versammlung mit Dank
gegen die verstorbene"Spenderin , den Vorschlägen des Ma¬
gistrats gemäß anlegt . Die Prüfung der Stadtrechnung
wird wie in den Vorjahren in Wiesbaden stattfinden und
werden zur nochmaligen Prüfung die Herren Flach , Boll :n-
aer und Dr . Wilhelm gewählt . Zum Schluß kam noch ein
Antrag betr . der Jugendwehr zur Sprache , wobei man sich
dahin "einigte , daß die Handwerksmeister sich anschließend
an das Gesuch der Firma Gauhe , Gockelu. Co um Befrei¬
ung ihrer Lehrlinge vom Dienste der Jugcndwehr , an tie
in Frage kommenden Behörden wenden sollten. Nach dieser
Aussprache' schloß der Vorsitzende die Versammlung .̂

) ( Opfertag.  Der morgende Sonntag steht für un¬
seren Kreis wieder im Zeichen der Opfer . Aber es sind
Opfer , die wir gerne bringen , Helsen wir doch damit unseren
Blutsbrüdern draußen im Felde , die nun schon drei lange
Jahre den Massenstürmen der Feinde standhalten , in glü¬
hender Hitze in eisiger Kälte ohne zu klagen. Da wird auch
von uns Daheimgebliebenen keiner zurückstehen wollen ern
kleines Opfer zu bringen , ein Opfer das schließlich zu dem
Opfer der Kämpfenden gar kein Opfer genannt werden
kann. Unsere Pflicht ist es, daß wir den Geist unserer Trup-
pen wisch halten und es ist nicht mehr wie recht und allem
schon die Dankbarkeit stellt an uns die Forderung , den tap¬
feren Streitern da draußen ihre Ruhestunden so angenehm
wie möglich zu gestalten. Alle Opfertage haben in unserem
Kreise ein gutes Ergebnis gezeitigt und so wird auch das
Resultat des morgenden Sonntages unserem Kreise wieder
ein ehrendes Zeugnis ausstellen für seine Opferfreudigkcit
.und aufs neue wird bewiesen werden , daß wir in Einigkeit,
Opferfreudigkeit und Entbehrungen nicht hinter den wak-
keren Streitern im Felde zurückftehen wollen.

' ) !( Zuckerausgabe.  Wie uns mitgeteilt wird,
sollen sich bei der jetzigen Zuckerausgabe in einzelnen Ge¬
schäften Eigenmächtigkeiten gezeigt haben, die verdiene'«,
öffentlich bekannt gegeben zu werden . So wurde Fami¬
lien , die z. Z . Kinder auf dem Lande haben, deren Zuckeran¬
teil abgezogen, obwohl diese Kinder doch in einigen Tagen
zurückkehren. Herr F . W ., der bei unserem Magistrat dieser-
halb vorstellig wurde , schreibt uns : Denjenigen Familien,
denen für ihre auf dem Lande befindlichen Kinder der Ein¬
machzucker entzogen worden ist, die erfreuliche Mitteilung,
daß seitens der Stadt Oberlahnstein an die Entziehung die¬
ses Zuckers niemals gedacht worden ist und wird den Be¬
troffenen empfohlen, den entzogenen Zucker in den betr . Ge¬
schäften nachträglich anzufordern.

!! Gute Allssichten auf eine reiche Kar¬
te  f sie l e r u t e. Durch die periodisch eingetretenen Regen¬
fälle haben sich die Kartoffeln in unserer Gemarkung so gut
entwickelt, wieftnan es selten beobachtete. So zeigte uns ge¬
stern Herr Gastwirt Ph . H. gegrabene Knollen der Sorte
„Kaiserkrone" von außerordentlicher Größe . Wie wir hören
wurde diese Ernte von Stecklingen erzielt , welche vorgekeimt
im halben April gesetzt wurden.

: : Felddieb st ähle.  Auf die vielfachen Garten-
u,ld Felddiebstahle der letzten Zeit zurückkommend sei mitge-
teilt , daß mehrere dieser Diebe zur Anzeige gebracht wurden
und nun der Aburteilung am Kriegsgericht entgegensehen.
Hoffentlich fällt die Strafe nicht zu gering aus.

X Frühkartoffeln.  Mit dem Ausmachen sollte
man sich nicht übereilen . Wenn die Kartoffeln zu früh aus
dem Boden genommen werden , sind sie meist noch unreif,
wenig genießbar und ungesund . Ausgereift ergeben sie die
zwei- oder dreifache Menge . Reif zur Ernte sind die Kar¬
toffeln, wenn sich das Kraut umlegt und amängt , abzuster¬
ben, eher nicht

(!) Mehl für Kartoffeln.  Aus Berlin wird
uns gemeldet : Infolge der anhaltenden Dürre verzögerte
sich die Gemüseernte erheblich und hat sich teilweise auch ver¬
schlechtert. Der Präsident des Kriegsernährungsamtes hat
infolgedessen angeordnet , daß für fehlende Kartoffeln Mehl
in größerer Menge als bisher zur Verteilung gelangt , so
lange , bis die deutsche Frühkartoffelernte in vollem Um¬
fange eingesetzt hat.

Niederlahnstein , den 7. Juli.
: : Kirchenkollekte.  Am Sonntag , den 8. Juli

läßt der Elisabethenverein wieder eine Kirchenkollektezum
Besten der Kriegerfrauen abhalten . Der Krieg will nicht
aufhören , und die Not nimmt kein Ende . Darum müsien
wir schon wieder mit unserem leeren Teller zu dem voll-n>
Beutel barmherziger Christen kommen. Zur Ehre der Nie¬
derlahnsteiner fei es mit herzlichem Danke gesagt, daß die
Gaben immer reichlich flössen. Das läßt uns auch diesmal
auf eine gute Ernte hoffen.

Braubach , den 7. Juli.
Großer Weinversand.  Aus den Kellereien

des hiesigen Winzervereins gelangten dieser Tage 12 000
Liter 1916er Wein für 35 7p0 Jl  an eine große Wemfirma
in Bingen zum Versand . L ■

-i . Verschiedenes.  Zu Gunsten der Deutschen
Volksspende zum Ankauf von Lesestoff für Heer und Flotte
wird an morgendem Sonntag ein Opfertag auch in unserer
Stadt abgehalten . Das Jnteresie des patriotischen Zweckes
und dre 'freudige Genugtuung unserer tapferen Brüdern
draußen , wo wir nur können angenehme Stunden zu berei¬
ten wird wohl bei den meisten eine offene Hand finden und
auch wir möchten an dieser Stelle nochmal die Sammlung
bestens empfehlen. — Morgen Nachmittag 4 Uhr wird me
Freiwillige Feuerwehr eine Hebung abhalten und rm An-
schluß daran ihre Jahreshauptversammlung rat Rheinberg.
In derselben wird Herr Kreisbrandmeister Neumann die j
Erinnerungszeichen an die Wehrleute , die 25 Zcchre der ,
Wehr angehören , überreichen. — Unser Bürgermeister hat , der „Entente " ,
da die formelle Einführrmg sich in unbegreiflicher Weise
verzögert , die Amtsgeschäfte lereits übernommen.

ZeiizeMe Betracht»««,.
Bärentanz.

Im Osten trabt der Rusienbär — jetzt stolz und fessellos
einher — er hat vom Strick sich losgerisien and seinen
Herrn vom Thron gebisien. — Geknebelt war der Bar ms-
lana — nun aber schlug er übern Strang und stieß bei-
feit 'mit kühnem Mute — das alte Regiment der Knute.

' Und darum bildet er sich ein — ein freier Demokrat zu
sein — jedoch verwirrt er seine Ziele — statt eines Herrn
hat er jetzt viele . — Im Zeichen säst der Anarchie — tanzt
hin und her das Bärenvieh — und jene Freiheit die er
meinte — zersetzt viel mehr als sie vereinte.

Zum Wirrwarr ward sein^ reiheitstraum — doch
Freunde hatten ihn im Zaum — die wißen kräftig ihn zu
packen — nun fühlt er doch die Faust im Nacken. Der
Bär der sich leicht zügeln läßt — liegt wieder an der Kette
fest — und diese Kette, die verdankte — er ferner Freundin,

* Aus dem Rheingau,  6 . Juli . Zur Bekämp¬
fung der Obftschmuggelei aus Hessen nach den recktsrheini-
schen preußischen Gebieten hat die strebsame hessische Be¬
hörde seit einigen Tagen ständige Strompatrouillen einge¬
richtet, die durch Dampfboote ausgeführt werden. Dre zwi¬
schen Budeiiheim und Niederwalluf verkehrende Rhemfahre
wurde von den Booten wiederholt inmitten des Stromes

' angehalten . Größere Mengen Obst verfielen dabei der Be-

* B7 n g e n , 6. Juli . Wieder flott . Der Schleppkahn
,Rhenania Nr . 32", der mit einem Fendelkran geleichtert

wurde , ist in seine richtige Lage versetzt worden und konnte
seine Fahrten wieder ausnehmen. Der Dampskran ist nun
an den anderen festgefahrenen Kahn gefahren , um dort die
nötige Leichterung der Ladung vorzunehmen.

* M ü n st e r m a i f e l d , 3. Juli . Zum gestrigen
Markt war eine groß^ Anzahl von Zuchtferkeln angesahren.
Ein flotter Handel ln jedoch nicht auf . Trotz mäßigem

' Rückgang sind die Preise so hoch, daß von einer lohnenden
! Zucht zum Verkauf nicht die Rede sein kann. 0)ute e—-8

Wochen alte Tiere kosteten 72—90 Mark , geringere 60— ,2
Jl  6 Wochen alte Tiere , gute Ware 51—60 M,  geringere
40_ 51 Jl.  Es blieb ein großer unverkaufter Ueberstand.

* Köln,  6 . Juli . Die Mißstände beim Ernten . der
Frühkartoffeln im Landkreise Köln haben die zuständigen
Behörden veranlaßt , das Ausmachen von Frühkartoffeln
im Landkreise Köln erneut zu verbieten und zwar einichlietz-
lich bis 7. Juli . Von da an tritt dann die behördliche Be¬
wirtschaftung durch das Reich ein.

* Kassel,  6 . Juli . Sich selbst gerichtet. Oberamt¬
mann Behrens von der Domäne Amelungsborn an der
Oberweser erschoß sich. Wegen hoher Steuerdefraudation
war er zu einer Piertelmillion Mark Strafe verulte .lt
worden . , t ....

* Darmstadt,  6 . Juli . Das Kupferdach der ru,fi¬
schen Kapelle . Auf eine Anfrage im erweiterten Finanzaus¬
schuß der Zweiten Kammer betreffend die Einziehung des
Kupferdaches auf der russischen Kapelle in Darmstadt gab
die Regierung die schon früher erstattete Antwort , von der
Entscheidung ' der Reichsbehörde, den Kqsten ufw., ab, er¬
klärte aber, ' daß keine Rücksicht mehr genommen werde,
wenn militärische Gri'inde die Einziehung erfordern . Ver¬
schiedene Mitglieder traten der Regierung wegen ihrer
Nachgiebigkeit' scharf entgegen, und es wurde darauf hmge-
wiesen, daß durch den Ersatz eines Kupferdaches durch ein
anderes die Kirche nicht geschändet werde. Da eine . be¬
stimmte Antwort seitens des Reiches noch nicht vorlregt,
wurde die Anfrage schließlich zurückgestellt.

*Niederramstadt,6.  Juli . Ungebetene Butter¬
liebhaber . Zum zweitenmal ist hier eine größere Partie
für die Gemeinde bestimmte Butter im Werte von über 200
Mark „abhanden " gekommen. Von der sozialdemokratis¬
chen Partei wurde für die Entdeckung des Täters ein Preis
von 20 M ausgeschrieben.

Wegen Wuchers mit Karbid
erhielt Kaufmann Pairl Abraham in Köln 100 000 Mark
Geldstrafe . Er hatte beim Verkauf von Karbid (^ Million
Mark verdient , mithin hat er noch einen Profit von 150 000
Mark . Wenn wir das Urteil zu sprechen gehabt hätten,
würde die Strafe 300 000 Jl  lauten , so ist dies ja doch
keine Strafe.

Wer hamstert, kommt vor's Kriegsgericht!
Vom Bürgermeisteramt Ründeroth ergeht folgende ge¬

harnischte Bekanntmachung : „Jedes Hamstern oder Auf¬
käufen von Lebensmitteln durch Ortsfremde in der Gemein-

. de Ründeroth ist streng verboten . Wer Eier , Butter , Kar¬
toffeln oder sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs auf-
kauft oder auf irgendeine Weise an sich bringt , macht sich
und den Verkäufer strafbar und kommt vor das Kriegsge¬
richt. Die aufgekauften Waren verfallen der Einziehuktg.
Wer als Sommergast hier seinen Aufenthalt nimmt und
die Zeit seiner Anwesenheit dazu mißbraucht , Lebensmittel
ans "der Gemeinde zu schaffen, verliert das Anrecht darauf,
Gastrcht in unfern Bergen zu genießen und muß ausgewie¬
sen werden ." — Das nennt man Kraft!
Frau Kupfer zu 2 Jahren 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Berlin, ! . Juli . Frau Martha Kupfer wurde nach
achttägiger Verhandlung von dem Schwurgericht des Land¬
gerichts ' Berlin II wegen schwerer, nicht öffentlicher llrkun-
denfälschuna und wegen einfachen Bankerotts durch unor-

>deutliche Buchführung , sowie Nichtziehung der Bilanz unter
Zubilligung mildernder Umstände zu zwei Jahren fünf Mo¬
naten drei Tagen Gefängnis verurteilt . Fünf Monate der
Strafe wurden ihr auf die Untersuchungshaft angerechnet.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihr nicht aberkannt.

Und wie er sich nach Frieden sehnt — hat die Entente
. ihn verhöhnt — du bist ein Bär im großen Ganzen — und
j mußt nach meiner Pfeife tanzen . — Er stutzte zwar doch er
! begriff — und wie nun die Entente pfiff — betrat der Bar

die Ban , die schiefe— und tanzte an zur Offensive.
So machen kür den Meister Petz — jetzt die Alliierten

das Gesetz — mißbrauchen seinen Freiheitsglauben — des
Handelns Freiheit ihm zu rauben . — So ward von jenen
er regiert — mit denen sich der Zar „alliiert " — sein
Bündnisband ist unzerreißbar — drum sind die Folgen un¬
abweisbar.

Der Bär , der doch den Frieden schätzt— wird wieder in
den Kampf gehetzt — wird willenlos hineingetrieben —
weh dem, den die Alliierten lieben. — Sie geben Gift statt
Honigseim — der plumpe Bär geht auf den Leim 7
Freudin ruft ihn auf die Schanzen — er muß nach ihrer
Pfeife tanzen.

Der Brite pfeift und der Franzos ' — drum geht der
Tanz aufs neue los —der Bär tanzt wie auf glüh'nder
Kohle — bis ihm zu heiß wird Tatz und Sohle . — Bis Hrn-
denburg den Weg ihm weist — und seine Kette jäh zerreißt
—bis ihm ein Friedenstraum ein zweiter — die rechte
Freiheit bringt ! _ _ @t rt ft Heiter.

Gottesdirnst -Ordnung in Okerlahnstein.
m der Piarrkir ^ e zum hl. Marnnus

6. Sonntag nach Pfingsten, den 8 Juli 19) 7
\ 6>/. und 7 Uhr hi HHi'itn ; 7*/. Uhr Gymnasialmess? (Früh-

messe: 8»/« Uhr: LÄnlmesse mit Predigt ; w Uhr Hochamt mit
Rr'ditzt Nachmittags v Uhr Christenlehre; um 4 Uhr Versamm¬
lung der Marian . Congrcgaiion in der Pfarrkirche mttVorlrag.

Leute Generalkoinmunion der Congregakron.
Am Dien-tag abend' 8 Uhr Andacht für unsere Krieger; am

Freitag Friedeutandacht.
Gotresdienst -Ordnung der evangelische» Gemeinde.

5. Sonntsa nach Trinitatis.
Bormittaas 9>* Uhr: Predigtgottesdienst. Nachmittags 2

Uhr: Christenlehre für die weibliche Jugend.

Gottesdienst -Ordnung in Niederlahnstein.
Sonntag , den 8 Juli 1917

8'/« Uhr Frühmesse in der Barbarakirche; Generalkommu ron
der Marian Congregatton; 8 Ubr Kie,vermesse in der Johann's-
kirche; 8 Uhr hl.' Men. ,» der Barbarakirck- ; v' » Uhr Hochamt
mit Predigt in der JodanniSk.rche. Nachmittags2 Mr Christen-
lehre danach Versammlung des Rosenkranzn'rems ^ u4l .br 2ln-
dacht und Predigt in de: Johanrnskirchefür dre ^ arran. Con-

^ ^ Freitag 7 Uhr Amt und Predigt zu Ehren der hl M' rgarethe.
Dienstag und Freilag nachmittags Uhr Btt .arwacht rn

der Jghanniskirche, Mllw »ch, abends 7*8 Uhr m der Barbara-

Jtrd52)ie Kirchenkollekte hält heute der Elisabe henverein für wohl¬
tätig« Zwecke ab.

Gottesdienst -Ordnung in Braukach.
Evangelische Kirche

Sonntag , den 8. Juli 1917. 5. S . nntag nach Trinitatis.
Vormittags 8 Uhr : Predigtgottesdienst. Nachmittags IV,

Uhr : Christenlehre für die Jungfrauen 'Abends 8 Uhr: Jung-

li"g^ Mtwoch Abend 83/4 Uhr Kriegsbetstunde.
Katbo ! ifche « trche

Sonntag , den 8. Juli 1917. 6. Sonntag nach Pstngfen.
7»/, Uhr Frühmeffe . 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmtt-

tags 2 Uhr: Christentehieund Andacht. _

„Wir ." Ein Hindenburgbuch. Von Anton Fendrich.
Mit Bildern von W . Planck. 1.—40 . Tausend . Stuttgart,
Franckh 'sche Verlagshandlung . Preis Jl 1,—, geb. Jl,  1,60

Dienst der Jugendkompagnie 101, Okerlahnstein.
Sonntag , den 8. Juli » Teilnahme an dem Wehrturnen

in Lorch; Abfahrt mit dem Zuge morgens 7,27. Die Cisen-
bahnftchrt ist frei, wenn die Beteiligung spätestens am
Samstag abend bestimmt erklärt wird.

Montag und Donnerstag : Trommlerchor . „
Dienstag und Freitag : Fußballspiel.
Mittwoch : Turnen.

Der Führer

B xii fce r
wird aus Nr . 52 der Lebensmittelkarte mit 60 Gramm
auf den Kopf ausgeqeben für die Buchstaben

L bis P bei Wwe. Klein,
Q , S . Sch. St . Sv bei Dölick.
R T bis Z bei S .pl;

auf Nr . 56 der K,ne für  die Buchstaben
A b>s D bei Nitzli u,
ffi, F und G bei S y' . y

Niederlahnstein , den 7 Juli 1*917
Der Magistrat.
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öchliUchkiie in Kmdkl Mit Mfe~
Sdft null SWWen.

_ ^ Nach § 10 der Verordnung dis Reichskanzlers vom
?• .;9 ' 7 ® em “h Ofrfl und Südfrüchte hat bei
jider Veräußerung von

s) Koh sorvn aller Art: Mangold, KchVabi, Kohlrüben,
Mairüben Rote Rüden ' (Rote Beete), Möhren.
Kar-neu, Tel omerrüdchen. Sckm'arzwurzeln. Spargel,
Erbsen, lohnen . Gurken. Spinat . ' Salat, Rhabarber,
Tomaten, Zwiebeln.

b) Obst außer Pfirsichen, Aprikosen, Weintrauben,
c) Südfrüchten,

an Großhändler ober Kleinhändler oder bei Uebergabe an
diese zum Zwecke der Weiterveräußerung der Veräußerer
emen Schein nach einem von der Reichsstelle für Gemüse
und Obst vorgeschriebenenMuster (Schlutzschein) in zwei
Ausfertigungen aivzusüllen und zu unterzeichnen.

^je eine Ausfertigung de» Schlußscheins muß der Erwerber
und der Veräußerer bei Frischgemüse und Frischobst3
Tonale im übrigen 8 Monate aufbewahren und auf Ver
langen den Beamten oder Beauftragleu der Reichsstelle für
Gemüsen. Obst, der Preisprüfungsstelle, der Ortspolizeibe¬
hörde oder, falls das Geschäft auf öffentlichen Märkten oder
rn einer Markthalle abgeschlossen ist dm Mark.aussiättsbeamten
(Mork.'verwaller) vorlcgen.

Wird Gemüse oder Obst durch Vermittlung von Sammel-
stclieir weiter vertrieben, so bedarf es der Ausfüllungen eines
Schlußscheines bei der Veräußerung oder Uebergabe an den
Sammelstellenleiter nicht. Der Ausstellung eines Schluß-
schemes bedarf es ferner nicht für Ware, die ein Händler 1
mt Umherziehen auch innerhalb de? eigene» Wohnortes von
Erzeugern in deren Betriebsstätte ankauft. Die Bestimmung
gen über Schlußscheine gelten auch für Erzeuger von Gemüse
und Obst. Diese Vorschriften über Schlußscheine werden
strenge gehandhabt. Schlußscheinhefie für Erzeuger(enthalten
100 Schlußscheine) kostm 1 Mk. Bestellungen auf solche
Schlußscheinhefte sind binnen 8 Tagen aus dem Rathause
Zimmer N, 4 anzuoringen.

Oderlahnstein, den 30. Juni 1917.
Der MaUlstrau

Gesicht sssm öfter Ilttizste««dirt. Oktober
eia tüchtiger Schilfer

gegen guten Lohn.

_ Hornberger, MgermGer. Li-porn.

MlNtWchMg.
Den geehrten Einwohnern des Kreises St . Gdarshau-

sen zur gefl Kenntnis, daß ich die

Ptitersbergermvhle
in der Hasenbach bei Li. Goarshausen mit der Neuzeit ent
sprechenden

0elprehmasckmen
eingerichtet habe.

Durch Tag - und Nachtbetrieb bin ich in der Lag
jedes Quantum Oel schnellstens zu liefern. Es wird mein
Bestrebenf*in, den Anforderungen geehrter Kundschaft durch
Gewissenhaftigkeit und prompte Bedienung gerecht zu werden

2ch bi te um gütige Unterstützung meines Unternehmens
Cürist . Buctopus*

Sowe» wirft oft io . Aogoft oasesowmrtt

Lahnstelner Tageblatt, ttreioblatt für den « reis St. Goasaftaufen.
Troirborfer Möaaergefallgverei».

(Gegründet 1910,)
Chorleiter Musikdirektor Pei. Bader. Inhaber der

goldenen Medaille für Knust und Wissenschaft.

WohltStiglleits-Kanzttt
zm Beste«der KrieWrsorze Rieberlihifte!«

am Sonntag, S-n 8. Juli 1917,
nachmittags5 Ahr. im Saale Herz  in Nicderlahnsteiv.

unter gefl. Mitwirkung von Fräul. Müller (Klavier),
Herrn Konzertsänger Heinz Königshauseu (T enor).

Ämetl SÄ MW»
!» TW SÄ MchWcht zcsttcht.

Vickorta-Srnnnen
Oberiahnstein.

MOOOG&QQQ® 1OOOOOGOOOB

Still  besonderer Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwand

te», Freunden und Bekannten die trau-
rige Nachricht mit, daß unser innigst-e-
liebter und unvergeßlicher Sohn und
Bruder

Oswald Meliderger.
Schütze in einem Garde-Reserve-Regimeut,

am l0 . November 1916 in den schweren Somme¬
kämpfen verwundet morden ist und jetzt am 4.  Juli
1917, abends 6 Uhr, im jugendlichen Alter von
nicht ganz 21 Jahren , im Res. Lazarett in Verden
a. d. Aller an seiner Verwundung fürs Vaterland
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Eltern, Geschwister und Großvater

Philipp Dillonberger.
Auel» den . Juli 1917.
Die Beerdigung findet in Auel  am Montag,

den 9 Juli , nachmittags2 Uhr, statt.

Snm  Hafen
zu verkaufen.

Krairbach , Sartenstraße 1.

Das Betreten mb
Kntse-Aea sin Satter,

Eine Wohailllg
zu mieten gesucht. Näheres in
der Kesckäftsstelle. _I Der Pachter Wilh . Aumanu.

»
, _ 2 .lff|S g
LZmTs

Fertige Särge
in jeder Größe, Ausstattung un«

Preislage stets auf Lager
Hem. Linlnrer. Schreinermeißer.

Schulstratze 31.

8 LjaZ
£8
i»

WIESBADEN, Rheinstrasse 42|44.
Mflndelsieher.unter Garantie des Bezirksvorbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbank -Giro-Kortto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600 — Fernruf 833 u iWi

28  Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden

RiederlaWeiaer Spar- and
Jarlehasliaffen-Verein«.s. «. s.

LinloLung zur
orilM.Gemal-VerfgMlMg
amSo»vtafl, Den*. 3vlia. c., Vormittags 11 Ahr

im Lokale des Her» Mathias Strobel.
Tagesordnung

1. Vorlage der Rechnung und Bilanz pro 1916
2. Revifionsberichtdes Anfsichisraies und En.lastunq

des Vorstandes und Rechners.
3. Ergänzungswahl von vier sia utenmäßig ausscheidenden

Mitgliedern des Vorstandes
4 Ergänzungswahl pon 2 statutenmäßig ausscheidenden

Mitgliedern des Aufsichtsrates.
Niederlahnstein» denl Juli 1917

Der Vorstand:
© . Hamm, A. Matarö , I . Faust, I Zcll.

NossöwckivMoosooosoocrsoso8 Miste ö
Hilfsarbeitera.Hilfsarbeiteriaaea

die in der Granatendreherei und Gießerei angelernt «—
tcerben können, zum sofortigen Eintritt bei dauernder O
Beschafngung gesucht. «n.

S<mhe.Soüielk Cie S. «. | H. ü
Oberlahnstei«.

OOOiOSOCOOQOe40 !>OOOOOOOC® )Q

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gel ddc-positen.
E; Öffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks . Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinh aber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ebneAmortisation
Darlehen an Gemeinden und öffentlicheVerbände
Darlehen gegen Verpfändung ?/von Wert-

papieren (Lombard -Darlehen)'
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern b
Kredite in laufender Rechnung.

M..S.-B.Frohsinn
Stttlshsftei».

!Sonntag , den 8. Juli 1917*
I nachmittags 1V2 Uhr,

Ijbei Mitglied Herrn Ph. Hauck
l „Zur Stadt Mainz"
Geittilverssml«»».

Wegen einer sehr wichtigen
I Besprechung wird um v. llzähli-
j gcs Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

j

Wr , S hli * *.* fc# r * Schrankfächer - m der neuerrichteten Stahfkam « » .
Ute Nassauiscbe Landeshauk ist amtlich«. Hinterlegungsstelle für Mfindelvermögen.

Nassanische Lebensversicfaernngsanstalt,
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

" . Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Klciinc LcbesiS 'Volkä «V6r>8iGhc£rung
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl , ohne ärztliche Unteren,

wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. Kinderversicherung ).
Hypothekentilgun ^ s - hersichorung , _ Rentenversicherung

Direktion der Nassauischen Landesba»k.

Klesttierziicht-Bereiii
Oberlahnflein.

Diejenigen Ziegenbesttzer, di»
zes»nnen sind, der zu gründende»
Liegen Versicherung heizutreteu.

ji wellen sich bis zur
aSchsten Ronatsoersamminng
bei Weichensteller Kadenbach
»der Rottenführer Gros  melden.

HilWensWchlste
Arbeiter

Oie neuen Sezügssckeine ...WU
itr  ft, » i "s - m- b- H-

gesucht H?sHV.•JT*

der ReiÄsiekleifteags ^eEe, - je

vom 1. üprü an benutzt werden,
Kalken wir vorrätig liefern

öezngsfckewA1
100  Skttz. 1.25, 500 Sick. 6.- , 1000 S!ck. 12.- PK

SvchSruckerel ft . SckicKel, Oberlabnsteia

Auf-q.  ümfärben
aller Kleidungsstücke
ir. u?tgetrentit?m Zustande

2 io jcb.' beliebigen Farbe
ftchrt schncllsteks aus

Mim! Bayer
berla hnstein»

Kirchstraße 4.

ZohanaisSeerea. reife
uvd unreife Stachelbeere«,

fosie alles Stein-«ad Kern¬
obst ^auf. zum Tagespreis

Lay,
Niederiahnstein, Emserftraße.

Wohahans
Drei-

ftöchjges
mit Veftaum und M»rksta«e
in Oberlahnstei », Aurgstr.
31, sofort zu «erksusen Äus-
kunsl erieilt Carl Losem, -.
Nioderlähnftein'. Brückenftr. 8

Zmrl. Mchea
gesucht von

I . Molchio». Metzgerei
Oberlohnstein

Eine WohMg,
psrterre. 3 Zimmer. Küche und .
Zubehör daseihst eine Wostttung '
1. Stock, 2 Zimmer Küche und
Zubehör.an »uhige Leute ztr ver¬
mieten
21

Geschn». Helbach
G. m. v. H.

Kaufe stetsStachel- n. 3o°
haMisSeerea

| Josef Kirre, Hintermauergasse.

ÄAW «'
von Bügeln und Tieren. Natur¬
getreu. Preiswert.

Jean Brünrug
«Bble »?, Löhrllraße 47/49 II.

. , Timte
R .- .1 M Pfd ^M.' 26.*-- dzg Jwieder eingetroffen.
Fd . M 17 - 18  Pfd . M 7. i ' 51 . Kaifertinte 20  Pf.ab bter. — 10 Pfd. Prooeermer;
M. 5 — postpnrlofrri Nnch ' , , 4 " >>̂ !chsstöftt . 25

»ahme, fetaliou augeben ) U „ Rl >rMS.'-K0I . A.Jttngst ln Togmg-AItmlkl 1
(Oberpfalz.) I . _ PlMUttk A20 wKr. b'aufchwllrze

Erfahreser KSllsNMS Nömalschreibtinte 110„üÄm«yaSzJj pi£r̂ !ĉaf{:
rimtfterroetfc. Offerte» unter . £ U . SölllCii ® ! ..Buchhalter- a» di» ’ ,

Me er6den l Ater üf Sottimihal
88 Ruton,

30 Rute»,

- - VV. PvrmLG-LN^Waschmittel
ist nicht ätzend und von hervor¬

ragender Reinigungskraft

eyür.an «uhige Leute a»  oer 1 - > tälfetT fitjf au •'«*« »»

H ‘ • P* « a - ch 40 **
Ellern. j Fr«, » tr. ttor Hlnrich,, ! verkaufen. Näheres

Blktoria-Brunnen. » 31b»
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